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Niemals gibt's genügend Liebe
Auf der armen Menfchenerde!
Ach, wer wird dies weitertragen,
Wenn ich einmal fchweigen werde!

U. W. Züricher.

En avant!

En avant!
Même quand on est seul,
surtout quand on est seul!
Même quand tout va mal,
surtout quand tout va mal!
Même quand on prédit l'échec,
surtout quand on prédit l'échec!
En avant!
La foi ne connaît qu'un seul cri:
En avant! *

Wilfon-Worte.1)
(Schluß.)

Wir wollen den Frieden und werden ihn bewahren um jeden
Preis, ausgenommen den der Ehre. Unfer Volk davon abzuhalten, feine
Rechte auszuüben, aus Furcht, daß wir in die Lage kommen könnten,
für fie einzutreten, wäre in der Tat eine tiefe Demütigung. Es wäre
eine flillfchweigende, wenn auch nicht ausgefprochene Einwilligung in
die Vergewaltigung der Menfchenrechte, überall, bei jedem Volk und
in jeder Verbindung. Es wäre ein entfchloffener Verzicht auf unfere
bisherige Holze Stellung als Wortführer für Gefetz und Recht fogar
mitten im Wirbel diefes Krieges... Es ifi wichtig, zu bedenken, daß
wir, wenn wir in diefem Falle erlaubten, daß augenblickliche Vorteile

an Stelle der Grundfätze träten, unvermeidlich die Türe für
immer weitere Zugefländniffe öffnen würden. Eine einzige Verachtung
des Rechtes einmal angenommen und mancherlei andere Demütigungen

würden mit Sicherheit folgen. Das ganze Gebäude des internationalen

Rechtes würde Stück für Stück unter unferen Händen zerfallen.

x) Woodrow Wilfon ift wieder fehr aktuell geworden. Die Schrift über ihn
von Leonhard Ragaz ift in der Pazififtifchen Bücherftube Zürich (Gartenhofftr. 7)
zu beziehen. (Preis 40 Rappen.)

29


	En avant!

